Dinsiger-Dampfhoot 


N 96. 


Dienftag, den 26. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Tfoe., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


wie auswärts bei allen Königl. Po ſtan ff 


1859. 


29 ſter Jahrgang 


Abonnementspreis hier in der E 


Portechaisengasse No. 5. 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Deſterreichs Forderung an Sardinien. 


deten durc die jüngſte ungeſtüme Handlungsweiſe 
mit de chs, welche faſt den Character eines Bruches 
vermittelnden Mächten an ſich trägt, iſt die 

ituation Europa's eine ſehr bedenkliche 

Oeſterreich hat einen Schritt gethan, 
ſchwerlich auf irgend eine Weiſe von der 
N Weisheit und Beſonnenheit gut geheißen 
ur fe ann. Uns will es ſcheinen, als hätte es 
ee. Ultimatum dem ſchlauen Gegner einen 
h, als bar großen Vortheil in die Haͤnde geſpielt, 
hm ge es ſogar in das Netz gegangen, welches 
Daß efer längſt mit kluger Berechnung geſtellt. 
linen A feiner Handlungsweiſe unter allen Dingen 
wohl diplomatiſchen Fehler gemacht, dafür fpricht 
De Ueberraſchung, welche fein Ultimatum in 
te, hervorgebracht hat, nicht minder, als die 
fahrt ug und der Unmwille, welche es in England 


mae 
werden 8 
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* Du Died nun zwar in gewiſſen Kreiſen behauptet, 
% Fri aach, wenn noch irgendwie die Erhaltung 
duften ens möglich fein ſollte, durch ein keckes 
tier ein und ein raſches entſchiedenes Handeln 
Cane günſtiges Reſultat für denſelben erreichen 
on 1. als durch alle Reden und Gegenreden des 
Beleg, es, und daß es für den Fall eines unab- 
genen Krieges feinen Feinden den Faden ihrer 
ummpe chen Machtentwickelung durch eine Ueber: 
Mage, ang abſchneiden und fo von vorne herein im 

en Portheil fein würde. — In Bezug auf den 
1 agen heil der Behauptung iſt jedoch wohl zu 
ud o daß Sardinien, da es Frankreich im Rücken 
ei dieſem beſtimmte Zuſagen hat, ſich wohl 
ern durch einen plötzlichen Angriff einſchüch⸗ 


eng, Gegenwehr wagen würde. Was den 
L auf Be der Behauptung anbelangt, fo liegt 
maden, in er Hand, daß ein Zeitraum von fo wenigen 
cht in g. denen der Congreß möglich geweſen waͤre, 
du Für Se önung kommen kann. 
des die Uſterreich iſt daher durchaus kein Nutzen 
ir ongreſſer aflung oder etwanige Hinausſchiebung 
do, Sen Kaiſ zu erſehen, wohl aber für den fran⸗ 
bat ihm a er. — Was diefem zum Beginn des 
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ae ist di bſichtigten Krieges hauptſächlich gefehlt 
J in Frar uſtimmung der Nation; denn man 
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W e s durch das Blut des Volkes auf's Neue 


onglen gan ſah keinen volksthümlichen, keinen 
Auniget ae feiner Kriegspläne, und noch viel 
ein Ten ur man aus denſelben irgendwie einen 
en 3 1 50 welthiſtoriſcher Nothwendigkeit oder 
gut wenſchlich Hochgefühlen irgend eines großarti 
ie Inſtinkt dez Intereſſes herauszufinden. Der 
6 de es 2 50 Volkes hat dieſelben ſo gewürdigt, 
kl zenten. — Für den Fall aber, daß 
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ſcheinlicher Nichtbeachtung in die peinlichſte Lage 
verſetzt. Zu einem ungeſäumten Angriff hat es 
nicht die Zuſtimmung der vermittelnden Großmächte; 
es kann durch einen ſolchen nur die volle und ganze 
Entrüſtung derſelben hervorrufen. Darin aber 
wird Louis Napoleon einen ſehr wichtigen Finger 
zeig ſehen, ſeine Pläne muthvoller zu verfolgen; 
denn er wird ſich durch den alten Wahlſpruch aller 
Herrſchſüchtigen: „Divide et impera!“ in ſeiner Abſicht 
beſtärkt fühlen. Sollte jedoch der nicht gut denkbare 
Fall eintreten, daß Oeſterreich trotz der Nichtbeachtung 
ſeiner Forderung den Angriff unterließe; ſo wür⸗ 
den die Unterhandlungen auf einem dann eintreten⸗ 
den Kongreß unendlich erſchwert werden. — Unter 
jeder Bedingung iſt alſo die von Oeſterreich an 
Sardinien gerichtete Forderung nicht zu billigen. 
Sie kann nur als ein Schritt der Uebereilung oder 
des Hochmuths betrachtet werden. 

Wenn Oeſterreich allein den Fehler ſeiner Politik 
zu büßen hätte, ſo würde Niemand das Recht haben, 
ſie zu rügen; aber dieſelben haben für das übrige 
Deutſchland in der gegenwärtigen Situation eine 
ſo große Bedeu tung, daß ſie jeden wahren Patrioten 
zu den ernſteſten Erwägungen herausfordern müſſen. 
— Keinesweges aber haben wir Gründe, uns durch 
ſie einſchüchtern zu laſſen und kleinmüthig zu werden. 
Die Zukunft Deutſchlands liegt in Preußen, wel⸗ 
ches dazu berufen iſt, in den hochwichtigſten Ange⸗ 
legenheiten des deutſchen Vaterlandes die Zügel zu 
führen und durch das ſich mehrende Gewirr des 
Tages wie ein ordnender Schutzgeiſt feine Macht 
zu erſtrecken. Wie ſehr es ſeinen Beruf erkannt 
hat, beweiſt ebenſo ſeine weiſe Mäßigung, wie die 
ſich kundgebenden Schritte zur entſchiedenen Hand⸗ 
lung und die Energie ſeines Characters. 


Staats-Lotterie. 

Berlin, 23. April. Bei der heute fortgeſetzten Zie 
hung der 4. Klaſſe 119. Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 
2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 35,422 und 94,957. 
5 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 7580. 35,742. 
51,515. 53,069 und 83,865. 

32 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 590. 876. 3929. 
5787. 9817. 10,059. 11,167. 11,914. 14,597. 17,628. 
28,528. 32,557. 38,451. 39,746. 40,600. 43,742. 45,232. 
49,666. 50,014. 51,988. 57,604. 64,180. 68,111. 69,957. 
76,082. 76,974. 77,534. 79,525. 82,524. 82,548. 83,993 
und 94,438. 

28 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1189. 3222. 3226. 
5710. 9134. 12,189. 14,678. 16,685. 26,336. 26,382. 
26,497. 37,485. 38,521. 39,477. 47,353. 53,580. 56,672. 
60,355. 61,753. 69,456. 71,673. 72,298. 78,738. 87,746. 
88,292. 93,376. 93,900 und 94,620. 

61 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 612. 806. 1024. 
2795. 3507. 4780. 5604. 5856. 6157. 8867. 13,337. 
14,584. 15,332. 16,016. 16,864. 16,941. 16,979. 18,221. 
19,430. 20,881. 22,232. 22,662. 23,261. 26,229. 
34,500. 37,736. 40,235. 40,915. 41,286. 5. 43,782. 
44,501. 45,288. 46,830. 47,255. 47,862. 51,921. 
52,972. 53,842. 54,286. 59,117. 60,239. 64,666. 
65,130. 66,045. 66,299. 66,762. 67,308. 67,710. 70,547. 
73,876. 80,596. 84,139. 87,034. 87,248. 88,128. 89,101 
und 94,352. 

(Privatnachrichten zufolge fielen die 2 Hauptgewinne von 
5000 Thlr. auf No. 35,422 nach Bonn und No. 94,927 
nach Sagan. — Nach Danzig bei Hrn⸗ Rotzoll fiel 
1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 53,069.) . 


Rundfecheam. 

Berlin. Die „Preuß. Stg.“ vom 23. April 
ſchreibt: Die Beſchluͤſſe der Königl. Regierung, 
welche unſere Mittheilung vom 20. d. M. veröf⸗ 
fentlichte, und welche bezwecken, die Vertheidigungs⸗ 
mittel des deutſchen Bundes in einen den Ruſtungen 
der Nachbarſtaaten entſprechenden Zuſtand zu ver 
ſetzen, waren bereits vorbereitet, ebe noch der letzte 
Vermittelungsvorſchlag der Mächte in Gang kam, 


und es iſt ein zufaͤlliges Zuſammentreffen, ſowohl 
daß ſie in dem Augenblicke gefaßt wurden, als 
Preußen dieſen Vorſchlag in Wien angelegentlich 
befürwortete, als auch daß ihre Veröffentlichung 
mit der erſten Nachricht über das Ultimatum Defter- 
reichs an Sardinien zuſammenfiel. — In einer 
Zeit, wo die wichtigſten Verhandlungen im telegras 
pbiſchen Wege betrieben werden und die Lage der 
Dinge eben deshalb den ſchnellſten Wandlungen 
unterliegt, iſt ein ſolches Zuſammentreffen leicht 
möglich, und ebenſo eine mißverſtändliche Schluß⸗ 
folgerung auf einen ſcheinbaren Zuſammenhang von 
Thatſachen wohl erklärlich. — Den Vermuthungen 
gegenüber, welche auf einem ſolchen mißverſtändli⸗ 
chen Grunde ruben, wird die Andeutung genügen, 
daß jene Beſchlüſſe der Königl. Regierung ganz 
unabhängig von demjenigen Ereigniſſen find, die in 
den letzten Tagen hier in den Vordergrund getreten 
waren, Weder die Anweſenheit erlauchter deutſcher 
Fürſten ſteht damit in irgend einer Verbindung, noch 
angebliche Verabredungen, welche waͤhrend dieſer 
Zeit getroffen fein ſollen. — Was aber den letzten 
Schritt Oeſterreichs Sardinien gegenüber anlangt, 
ſo mußte die Nachricht davon die Königl. Regierung 
umſomehr überraſchen, als noch in den unmittelbar 
vorangegangenen Tagen von ihr nichts unterlaſſen 
war, um das Wiener Kabinet auf die unberechen- 
baren Folgen und die ſchwere Verantwortlichkeit 
eindringlich aufmerkſam zu machen, welche jedes ein. 
ſeitige Vorgehen nach ſich ziehen müßte. 
— Wir haben es ſchon oft ausgeſprochen, daß 
Preußen in dieſer kritiſchen Zeit die deutſchen 
Staaten um ſich ſammeln müſſe, um energiſch auf⸗ 
treten zu können für feine und Deutſchlands Inter» 
effen gegen alle etwaigen Prätenſionen Frankreichs. 
Es wurde von uns auch zum Oeftern angedeutet, 
daß wir die vermittelnde Stellung, welche die Ne» 
gierung im Intereſſe des Friedens bisber inne ge⸗ 
halten, für richtig erachten, falls dieſelbe ſich dabei 
nur jederzeit der ſelbſtſtändigen Ziele bewußt bleibt, 
die Preußen als europäiſche wie als deutſche Groß⸗ 
macht zu verfolgen hat. Nachdem aber das Ver⸗ 
mitteln bisher ſo wenig Erfolg gehabt, daß für den 
Frieden nur noch geringe Ausſicht vorhanden iſt, 
hat die Königliche Regierung zu unſerer großen 
Befriedigung geſtern die Kriegsbereitſchaft von drei 
Armeekorps beſchloſſen. Wie man ſagt, bezöge ſich 
dieſe Maßregel auf das 3. (Brandenburg), 7. (Weſt 
phalen und 8. (Rheinprovinz) Armeekorps. Wir 
bemerken ausdrücklich, daß die Kriegsbereitſchaft 
etwas Anderes, und zwar etwas Minderes iſt als 
Mobilmachung. Zur Kriegsbereitſchaft ziehen die 
Armeekorps nur ihre Reſerven ꝛc. ein; über ihre 
etwaige Concentration iſt dabei aber noch nichts 
beſchloſſen, ſondern fie verbleiben vorläufig in ihren 
Garniſonen. Die Landwehr wird von dieſer Maß. 
regel nicht betroffen. Natürlich hat dieſer Beſchluß 
zunächſt hauptſaͤchlich den Zweck, daß Preußen eine 
beſtimmte Poſition in und für Deutſchland einneh⸗ 
men und den Bundesſtaaten eine Garantie geben 
will, daß ſie mit Vertrauen auf die norddeutſche 
Großmacht blicken und auch ihrerſeſts die Maßregeln 
ergreifen mögen, die demnächſt zur Sicherung Deutſch⸗ 
lands beim Bunde beantragt werden ſollen. Eine 
aggreſſive Maßnahme gegen Frankreich iſt dieſe 
Kriegsbereitſchaft noch nicht. Doch mag das Ka- 
binet der Tuilerieen immerhin daraus erfehen, daß 
Preußen ſich nicht bloß zum Vermitteln — auch 
bei entſchieden widerwilliger Geſinnung Anderer — 
berufen füblt, und die Maßregel wird in Paris als 
eine unbequeme betrachtet werden, Indeſſen, daß das 


franzöſiſche Gouvernement ſich dadurch beſchranken läßt, 
wenn die andern Mächte ihm nur bequem ſind, das 
iſt noch nicht befunden worden. (N. Pr. 3.) 

Berlin. Geftern Abend gegen 9 Uhr entftand im 
Königl. Schloſſe Feuerlärm, und brannte in dem 
weiten Rohre eines Schornſteins in der Ecke vom 
Schloßplatze und der Schloßfreibeit der Flugruß, 
durch Feuer in einem Kamin veranlaßt. Man ließ 
den Schornſtein ausbrennen, und war ſo jede Ge⸗ 
fahr ſehr bald beſeitigt. 

Düffeldorf, 22, April. Se. Hoh. der Fürſt 
von Hohenzollern iſt geſtern Vormittag hier einger 
troffen und wird, wie man hört, bis Dienſtag bier 
verweilen. - a 

Frankfurt a. M., 24. April. Nach hier ein- 
getroffenen telegraphiſchen Nachrichten aus Bern 
begiebt ſich der engliſche Geſandte in der Schweiz, 
Capitain John Harris, auf Befehl ſeiner Reglerung 
nach Mailand, um dem General Giulay einen Pro- 
teft feiner Regierung gegen das Ultimatum Oeſter⸗ 
reichs zu überbringen. Dieſelbe Depeſche aus Bern 
meldet, daß 160,000 Franzoſen nach Savoyen in 
Bewegung find. 

Wiesbaden, 21. April. Die Vorbereitungen 
zur Mobilmachung unſerer Truppen werden nun- 
mehr in einem ſolchen Umfange betrieben, daß das 
ganze Kontingent binnen fünf Tagen von der erften 
Aufforderung an marſchfähig iſt. Die neue Zwölf. 
pfünder⸗Batterie iſt fertig, der Train zuſammenge⸗ 
ſtellt und die zur Beſpannung nöthigen 200 Pferde 
bezeichnet. Die ganze Infanterie hat neue Gewehre 
erhalten und beſitzt mehr als das Nötbige an Mon- 
tur, Schuhwerk und Feldgerätben. Wir glauben 
behaupten zu dürfen, daß unſere Truppen niemals 
beſſer ausgerüſtet auf dem Kampfplatze erſchienen. 

München, 20. April. Die „N. W. 3.” 
ſchreibt: Die Waffenübungen der Landwehr haben 
ungefänmt bei günftiger Witterung zu beginnen 
und ſind in der Art fortzuſetzen, daß ſolche in den 
Monaten Mai und Juni vollendet werden können. 
Wien, 24. April. Die amtliche „Wien. 8.“ 
meldet, daß das Wiener Kabinet unterm 19. d. M. 
an den Grafen Cavour ein Schreiben gerichtet habe, 
in welchem von Sardinien die Zurückführung ſeives 
Heeres auf den Friedensfuß und die Verabſchiedung 
der Freiwilligen begehrt wird. Das Schreiben for⸗ 
dert binnen 3 Tagen eine bündige Antwort und 
betont ſchließlich die Anwendung von Waffengewalt, 
wenn die öſterreichſſche Forderung bedauerlicher 
Weiſe keine Annahme finden ſollte. 

— Das öſterreichiſche Kommando in Italien wird 
der Feldmarſchall v. Heß erhalten, während der 
Erzherzog Albrecht das öſterreichiſche Bundeskontin⸗ 
gent befehligen wird, 

Turin, 22. April. Diplomatiſche Telegramme, 
die aus Paris hier eingetroffen, melden vom geſtri⸗ 
gen Tage, daß Oeſterreich die engliſchen Vorſchläge 
verwetfe. — Ein öſterreichiſches Ultimatum, das 
binnen 3 Tagen eine freiwillige Entwaffnung von 
Sardinien fordert, wird nächſtens erwartet. — 
Geſtern Abend präſidirte der König einem Minifter- 
Conſeil. Es wird verſichert, daß franzöſiſche Hülfe 
zugeſagt ſei. — Nach bier eingetroffenen Nachrichten 
aus Mailand wurden ſämmtliche Eiſenbahnzüge 
eingeſtellt, und alle Transportmittel der Eiſenbahnen 
zu Truppenſendungen benutzt. Es findet eine Trup⸗ 
penbewegung gegen die ſardiniſche Grenze von Como 
bis Pavia ſtatt. 

— 23. April. Graf Cavour hat der Deputir⸗ 
tenkammer einen Geſetzentwurf vorgelegt, durch 
welchen der König beim Kriegsfalle gegen Defter- 
reich neben der Exekutive auch die Rechte der Le- 
gislativen übernimmt und bevollmächtigt wird, unter 
miniſterieller Verantwortlichkeit königliche Dekrete 
für Vertheidigung des Vaterlandes und deſſen In— 
ſtitutionen zu erlaſſen. Gleichzeitig ſolle die Regie 
rung ermächtigt werden, die Freiheit der Perſon 
und der Preſſe zu beſchränken. 

24. April. Geſtern Abend 6 Uhr übergab 
Herr vor Kellersberg, durch den preußiſchen Gefand- 
ten eingefübrt, dem Grafen Cavour die öſterreichi— 
ſche Sommation, welche die Entwaffnung und die 
Entlaffung der Freiwilligen fordert; auf die Som⸗ 
matien ſoll nach dreitägiger Bedenkzeit, bei vernei⸗ 
nender oder ausweichender Antwort, die Kriegser- 
klärung erfolgen. Graf Cavour erwiederte, daß er 
die Befehle des Königs einholen werde. 

—lpiemonteſiſche Zuſtände.] Was die 
Banden des Garibaldi betrifft, fo iſt ihre Gegen. 
wart vielleicht das wahre Motiv von der Erklärung 
des Hrn, v. Cavour, daß er nicht entwaffnen wolle. 
Er mochte vielleicht entwaffnen, aber er wagt es 
nicht, ſich das Geſindel auf den Hals zu laden, 
mit dem er fraterniſirt hat. — In einem Briefe 
aus Savoyen leſen wir: Perſonen, welche aus 


— 
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Piemont kommen, erzählen, daß die Gegenwart der 
Italianiſſimi Schrecken in den Städten und auf 
dem Lande verbreitet. In Coni, dem Depot dieſer 
Patrioten, verbarrikadiren die Kaufleute Abends 
ihre Häufer, aus Furcht, beraubt zu werden. Und 
in einem Pariſer Blatte wird die Stimmung in 
Turin alſo geſchildert: Das Miniſterium iſt ſehr 
erſchüttert, die Collegen des Hrn. v. Cavour ver⸗ 
bergen ihm ihr Mißtrauen nicht mehr; in den 
Cirkeln und Salons ſpricht man mit Entrüſtung 
von ihm. Der General Lamarmora will mit Gari— 
baldi und den Freiſchaaren nichts zu thun haben. 
Der Minifter des Innern beſchäftigt ſich mit ihrer 
Organiſation. Die Kontingente treffen im fläg- 
lichſten Zuſtande ein, ihre Familien in der Ver- 
zweiflung und im Elende zurücklaſſend. Mit den 
Subſkriptionen zu ihren Gunſten will es nicht vor 
wärts. Geldmangel überall: im Handel, bei den 
Privatleuten, in den Staatskaſſen. Die Freiwilligen 
leben von Almoſen. Die Uneinigkeit wird immer 
größer. Die Lombardea, welche ſich in Tu rin be 
finden, vermeiden die Piemonteſen u. ſ. w. 

Genua, 19. April. Bei Gelegenheit des 
Einzuges Freiwilliger wurden bei dem öſterreichiſchen 
Konſulatsgebäude Exceſſe verübt. 

Nizza, 15. April. Von guter Quelle, durch 
einen Freund Garibaldi's, weiß ich, daß auf Corſica 
10,000 Mann ſtationirt ſind, fertig zur Weiterreiſe. 
Die Dampfihiff- Agenten der franz.⸗marſeiller Linie 
haben nur den Weiſungen der hieſigen Behörden 
zu folgen und den Cours zu verlaſſen, um dort⸗ 
hin zu gehen, wohin fie von denſelben geſandt wer: 
den, und zu laden, was ſie geheißen werden, ohne 
ſich um die Fracht zu bekümmern. — Ein preußi⸗ 
ſcher Hauptmann, in einer beſonderen Miſſion be» 
griffen, lobt die öſterreichiſchen Truppen, Geiſt, 
Stellung ic. ſehr. Von den Sardiniern will er 
nicht viel wiſſen, und ſei die Linie, beſonders 
Reiterei und Artillerie, ganz ſchlecht organiſirt und 
beſonders die Offiziere zu unge bildet. 

Athen, 16. April, Das Parlament iſt ver- 
tagt worden. Die Regierung wird nicht rüften, 
fondern ſich vollſtändig neutral halten. Arge Stürme 
hauſten, es iſt von vielen Schiffbrüchen die Rede. 

Paris, 21. April. Die „Independance 
meint, die Kommentare wären jetzt überflüſſig ge- 
worden; man müſſe die Thatſachen ſprechen laſſen, 
die mit einer Eile auf einander folgten, daß etz 
ſchwer werde, mit ihnen gleichen Schritt zu halten. 
Die plötzlich eingetretene Wendung im Sinne des 
Krieges ſei um ſo überraſchender, da es in den 
letzten Tagen geſchienen, als habe das Vertrauen 
auf Erhaltung des Friedens in den Gemüthern die 
Oberhand gewonnen. Das Blatt erwähnt, daß die 
Verwerfung der letzten Propoſitionen Englands von 
Seiten Oeſterreichs, die im Weſentlichen auf die 
allgemeine Entwaffnung und auf die Zulaſſung 
der italieniſchen Staaten zum Kongreß unter den- 
ſelben Bedingungen, wie 1821 in Laibach, hinaus- 
liefen, am Donnerſtag Abend im franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterium des Auswärtigen offiziell noch nicht be⸗ 
kannt geweſen ſei, aber nach den aus London und 
anderweitig eingelaufenen Nachrichten vorausgeſeben 
werden konnte. Es wird der „Indépendance“ von 
Paris aus mitgetheilt, das franzöſiſche Kabinet 
habe durch die letzte friedlich lautende „Moniteur“. 
Note die öffentliche Meinung für ſich gewinnen 
und den beiden vermittelnden Mächten, Preußen 
und England, beweiſen wollen, daß es zur Annahme 
aller in Berlin und London formulirten Friedens 
bedingungen bereit geweſen und feine Zugeftändniife 
demgemäß eingerichtet habe. Zu dem Zweck ſei die 
Ausgabe des „Moniteur“ fo lange verzögert worden, 
bis das franzöſiſche Kabinet über die Weigerung 
Oeſterreichs Gewißheit erlangt hatte. Alsbald ſeien 
von Paris aus in allen Richtungen und in größter 
Eile Befehle ergangen, um Alles, was zu einer un⸗ 
mittelbaren Eröffnung des Feldzuges gehöre, in 
Bereitſchaft zu ſetzen. 

— Der „Indépendance“ zufolge iſt Koſſuth in 
Paris angekommen und hat wichtige Verhandlungen 
mit hochſtehenden Perſonen gehabt. 

Paris, 22. April. Die heutige „Patrie“ 
ſagt: Man verſichert, daß in der öſterreichiſchen 
Sommation drei Tage Bedenkzeit feſigeſetzt ſeien, 
und daß dieſelbe Sonntag Abegd ablaufe. Am 
Ticino habe bis jetzt kein Zuſammenſtoß ſtattge⸗ 
funden. Es wird verſichert, daß der Marſchall 
Randon zum Oberbefehlshaber des Armeecorps er- 
nannt worden ſei, welches aus den Diziſtonen, 
deren Concentration der „Moniteur“ gemeldet hat, 
gebildet werde. Marſchall Baragu iy d' Hilliers gehe 


heute zur Alpenarmee ab, Matſchall Canrobert iſt am Altſtädtiſchen Graben 
ſtatt. 


in Paris eingetroffen. 


— 


1 u ent 
Paris, 23. April. Der heutige „Moniteut Sir 
hält: Das öſterreichiſche Gouvernement ha ieden®® 
dinien aufgefordert, feine Armee auf den Br affen 
fuß zu reduziren und die Freiwilligen zu ee 
Dieſe Mittheilung wurde nach Turin d 
Adjutanten des Generals Giulah überbr acht. 
Offizier war beauftragt, zu erklären, das de und 
Antwort innerhalb dreier Tage erwarten würde 
daß jede Verzögerung der Antwort als 5 und 
weigerung werde betrachtet werden. Englan en 
Rußland haben nicht gezögert, gegen das Ben 
Oeſterreichs zu proteſtiren. Unter die ſen. Um 
hat der Kaiſer das Kommando über die 
alſo vertbeilt: Marſchall Magnan Oberbefe 
der Armee von Paris, Marſchall Peliſſier 
fehlshaber des Obſervations-Corpe, deſſen 
quartier Nancy iſt. Marſchall Caſtellane 
fehlsbaber der Armee von Lyon. Marſchall ner 
guay d'Hillters Oberbefehlsbaber des erſten, 0 
Mac Mahon des zweiten, Marſchall Camel. 
dritten und General Niel des vierten Armee“ des 
der Alpen⸗-Armee. Der Prinz Napoleon wird ih 
Oberbefehl über ein abgefondertes Corps erbe 


1‘ 
Marſchall Randon wird zum Chef des Gele 
ftabes der Alpen⸗Armee ernannt. Die Legit um 


wird nächſten Montag eine Sitzung balten, 30 
Mittheilungen von der Regierung in Empfang 
nehmen. da 

— Die heutige „Patrie“ verſichert, daß uni⸗ 
öſterreichiſche Ultimatum heute zu Turin kon den 
zirt worden ſei. Die kaiſerliche Garde ſei 1 
Ktiegsfuß geſetzt worden. Die Offiziere J 
Ordre empfangen, ſich bereit zu halten. Mas 
Canrobert ſei heute Morgen zur Uebernahme len 
Kommandos abgereiſt. Vor den Kaſernen pen 
ſich zablreiche Gruppen gebildet, um die Trübe 
abgehen zu feben, die fie bis zu dem Bahr m 
unter dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer“ beglei 
Wie die „Patrie“ erfährt, hatte die österreich 
Verwaltung nach Bologna und Ancona den betet 
ertheilt, ſich zur Aufnahme neuer Truppen 
zu halten. ine 

— 24. April. Der heutige „Monitem“, 1 0 
daß Preußen ebenſo wie England und Ru mit 
gegen das von Oeſterreich eingehaltene Bench” 


proteſtirt habe. m 
— Der franzöſiſche Gefchäftsträger am Wa 
Hofe de Banneville hat den Befehl erh 


Wien zu verlaſſen, ſobald er die Nachricht 
dem Uebergange der Oeſterreicher über den u 
erhalte. Der Text des zu Paris eingeteof 
öſterreichiſchen an Piemont geſtellten ultima pi 
iſt in befehlshaberiſchen Worten abgefaßt une 
darin anberaumte Friſt läuft Dienſtag 
5 Uhr ab. ball 
— Die Zahl der wieder einberufenen ba, 
geweſenen Soldaten iſt auf 130,000 M. ange 
— Nöthigenfals können bis Dienſtag zer 
30,000 Mann franzöſiſcher Truppen in ba 
einrücken. Montag werden dem geſetzge sat 
Körper wichtige Vorſchläge vorgelegt. Zach 
ſollen dieſes Jahr 140,000 ſtatt 100,000 gar 
ausgeboben werden, dann werden 140,000 115 
für das Jahr 1860 jetzt ſchon einberufenen 
endlich werden von den ſechs letzten Jahrgan eh 
20,000 Reſervetruppen, die fetzt beurlau a 
ſich zu ihren Fahnen zurück verfügen; im w ſe 
400,000 Mann. Auch die Negentſchafteſceh de 
Gegenſtand einer Regierungs mittheilung wer 1 
der Kaiſer nach Lyon gebt. | 11 ch. 
London, 22. April. Wie es in diplan e 
Kreiſen heißt, habe die Regierung bereits 998 
entſchieden gegen Oeſterreichs Ultimatum orie 
dinien proteſtirt. „Times“ und auch dere 
Herald“ ſprechen ſich tadelnd gegen Oe 
Auftreten aus. liegen 
— Das zwiſchen Emden und England bort 
unterfeeifche Telegraphenkabel hat in dem Belge 
Sturme in der Nacht auf den Sonnaben Em 
digung wahrſcheinlich auf der Strecke ia 
nach Borkum, erlitten, Die mit Engla zodlich. 
ſelten Signale bleiben momentan unverf® 


24% . e 
Tacales und Provinzteln ur 
Danzig, 26. April. Sr. Maj. Nachm 
„Grille“ iſt am erſten Oſterfeiertage 1 
unter Führung des Herrn Lieutenant 1 Ger 
hier angekommen, um für eine bern chf oje 
ausgerüſtet zu werden. — 555 re Mo 
kur“ und „Hela“ liegen ſeeferti 8 gr’ 
hinter dem Lootſenhauſe 1 Neufahewaſſe; a 40 
— [Feuer.] Vorgeſtern am 4g S nd 
gens halte im Haufe des Bien 


Die Feuerwehr, war zur Stelle 


Änder legte liſches.] In den nächſten Tagen 
Rare, i eneſiz⸗Vorſtellung für Fräul. Müller 
Wenige we dürfte beſonders dadurch ein außer ⸗ 

err zutereſſe des Publikums erregen, daß 

orſtelung zan derſelben mitwirken wird. Die 
ang — ſoll trotz der Mitwirkung des berühmten 
wird fi die eonlichen Preiſen ſtattfinden. Es 
fo wohl des Beneſiziantin am ihrem Ehrenabend 
freuen üben Anblicks eines ſehr vollen Hanſes zu 


540 eneert! Frau Juſtizräthin Marie Bur- 
dusüb, “ * Sängerin, welche ſich in Bertin als 
und lehrende Geſangskünſtlerin eines fehr 
a ufes erfreut und vor Kurzem in ver- 
tayy laͤdten unſerer Provinz, namentlich in 
fal horn und Marienwerder mit allgemei- 
i conzertirt hat, beabſichtigt auch hier in 
toben ihres anerkannten. Talentes- abzule- 
dufte 0 zu dem Zweck nächſten Freitag eine 
R welge Soiree im Gewerbehauſe veranſtalten, 
en. 8 wir hierdurch aufmerkſam machen möch 
den g triit die Natur nicht in einen feindſeli⸗ 
dae fa mit der Kunſt, die Blüthen des Früh 
1 Wahre ſpärlich, darum erfreue man ſich an 
leſer a einlich legten Blüthen der Kunſt in 
Ru, und wende dem Conzerte der Frau 
4 lu t eine recht lebendige Theilnahme zu. M. 
ee lücks fall.] Ein Matroſe I. Kl. des 
ut, — „Hela“, ein Halberſtädter von Ge» 
5 in vedellern Abends in der Dunkelheit vom 
ſiche i en Hafen gefallen und ertrunken. Die 

— 7,0% nicht gefunden. 
nan fi kabſichtigter Selbſtmord.] 
fe Schon in der Stadt erzählt, batte geſtern früh 
Guß wirth, auf der Altſtadt wohnhaft, den Ent- 


— 


Wie 


| 
fin Vu ſich das Leben zu nehmen. Doch 
dungen er wurde der rettende Engel. Als dieſer 
ug, e 
u 


erſchien, wurde der Vermißte von den 
| Kenya ofen geſucht — und man fand zu nicht 
augen chrecken den Lebens müden in der Küche 
led, Schnell abgeſchnitten, waren die angeſtell⸗ 
— A elebungeverfuche noch von beſtem Erfolge. 
Pn yon 9efun dene Leiche. | Vorgeſtern Nach- 
baden gen einige Knaben, weldelauf einem Boote 
ü Penubren, aus dem Stadtgraben zwiſchen 
| "ehagener und Leegen Thor die Leiche 
| ach — gekleideten Mannes. Dieſelbe wuerde 
UN d. tadt-Lazareth befördert. 
eh e Wahl des Stadtrath und Syndicus 
für zu Thorn als unbeſoldeten Beigeordneten 
Kn geſetzliche ſechsjährige Amtsdauer beſtätigt. 
der diele sberg, 21. April. Laut Staatsanzeiger 
unde tige außerordentliche Profeſſor und Cuſtos 
den tätsbibtiorbst in Halle, Dr. J. Zacher, 
Unis, dle tlichen Profeſſor der deutſchen Sprache 


Meg ar in der philoſophiſchen Fakultät der 


wordchen Univerſitäts- Bibliothek hierſelbſt er 
— 0 en. 
Auen 85 17. d. M. verſtarb hier nach längerem 
fon Au Oberlebrer am Kneipböf'ſchen Gymna⸗ 
Nebd de in Witt im 52, Lebensjahre. Der Ver⸗ 
dan einig in wiſſenſchaftlichen Kreiſen als Heraus- 
inet ber, biſtoriſcher und geographiſcher Lehr- 
den 4 aunt. An feinem Grabe trauert eine 
keit „Die er Ale und ein großer Kreis von Freun⸗ 
ſeineg Go Abingefegiedene ſich durch die Bieder⸗ 
Der atakters erworben. 
fehr des am Mai feiert der landwirthſchaftliche 
den det tif eiligenbeiler Kreiſes fein funfzig⸗ 
i dente tungsfeſt; daſſelbe iſt dadurch von all. 
Safe geſammtereſſe, als dieſer Verein der aͤlteſte 
it mten preußiſchen Monarchie iſt; der 
In 0 ereins war der damals in unſerer 
der A gürerte Herzog von Holſtein Beck. 
wehre lle ie, 8.“ wird aus Friedland an 
dung de Jun det, daß aus der Gegend von K. 
Dee einer Haren beim Landtage um die Cinfüb: 
Ho lden bene hosen er petitionirt haben. 
ſcceſtolzen N ſich darauf, daß ſchon Lykurg die 
en Uny, mz nicht aus körperlichem oder bürger- 
u veranlaßt, ſondern eigenwillig 
N, mit a jahre hinaus im eheloſen Stande 
in Nom ebrenden Strafen belegt wurden, und 
von den tbob man zum Beſten des Staats- 
Kaiser 1 eflolgen eine Abgabe, acs uxo- 
3 erließ Geſetze, daß ſie nur 
innethalz fondten beerben durfter, wenn 
100 Be nach dem Tode des 
nd das dem Hagıftolzen 
ü Beusfepen bac dem Fie cus 25 
gem machten die Landesherren 


die Erwerb ; 1 
und 
u, ſewie der die Errungenſchaft 


Gegentheil. 


Männer, die vor dem 


dreikigfien Lebensjahre kinderlos verwittwet, ſich nicht 
wieder verheiratheten. Dieſes Recht wurde erſt 
1730 aufgeboben. Die petitionirenden heirathsluſtigen 
Jungfrauen beantrogen: daß ledige Männer, die im 
Stande ſind, eine Frau zu ernähren, nach dem 30. 
Johre zu heirathen verpflichtet werden, zumal die 
Eingehung und Aufhebung der Ehe durch die in 
der Berathung befindlichen neuen Geſetze erleichtert 
wird, widrigenfalls fie eine ihren Vermögensverhält⸗ 
niſſen angemeſſene Hageſtolz-Steuer an den Jungfern— 
Fond zur Unterhaltung unbeſcholtener, armer, kranker 
Mädchen und alter, erwerbsunfähiger Jungfern 
zahlen ſollen. Ob ſich dieſer Petition nicht noch 
Tauſende von Mädchen anſchließen werden? 


Stadt- Theater. 


Mozart's „Don Juan“ hatte das Haus am 
erſten Oſterfeiertage zum vierten Male in dieſer 
Saiſon vollſtändig gefüllt. Das liefert den Beweis, 
daß eine alte Oper ſolchen Schlages immer neu 
iſt, ſpricht aber auch für die treffliche Beſetzung und 
Durchführung des Werkes. Man gab die Oper 
diesmal mit den Mozart' ſchen Recitativen ſtatt des 
üblichen Dialoges. Schon unter Gence's Direction 
wurde der Verſuch damit gemacht, aber bald wieder 
aufgegeben, vermuthlich weil die Sänger zu ſehr 
an der alten Tradition hängen und das Einſtudiren 
der ihnen unbequemen Recitalive ſcheuen. Es unter— 
liegt keinem Zweifel, daß es der Würde der Oper 
angemeſſen iſt, das geſprochene Wort daraus zu 
verbannen, beſonders um manche Uebergriffe und 
unſtatthafte Späße einzelner Darſteller zu verhin⸗ 
dern, doch laßt ſich nicht behaupten, daß dieſe Rec 
tative bei der Flachheit und gänzlich unpoetiſchen 
Natur der untergelegten Worte etwa ein mufifali» 
ſcher Gewinn für den Don Juan wären. Wohl 
aber tragen ſie zum belebteren Gang der Handlung 
bei, wenn ſie von ſämmtlichen Darſtellern muſikaliſch 
feſt und ſchnell packend, (im Character des italieni« 
ſchen parlando), nicht aber in ſchwerfälliger und 
ſchleppender Weiſe zum Vortrag gebracht werden. 
Den erforderlichen Bedingungen konnte diesmal 
nicht genügt werden, weil die Zeit zu kurz war, um 
das Ungewohnte und für die meiſten Sänger wohl 
gänzlich Fremde in Fleiſch und Blut übergehen zu 
laſſen. Wie der muſikaliſch recitirte Dialog zu be— 
handeln iſt, legte unſer treffliche Gaſt, Herr Beck, 
in unzweifelhafter Meiſterſchaft dar. Der Don 
Juan dieſes Künſtlers gab uns ſchon vor vier Jah— 
ren zu einem Artikel in dieſen Blättern Gelegenbeit. 
Wie damals, ſind wir auch jetzt der Meinung, daß 
der Schwerpunkt dieſes Beck'ſchen Don Juan mehr 
in dem zur vollſten Geltung gebrachten muſikali— 
ſchen Theil der Rolle liegt, als in der fchaufpiele- 
riſchen Repräſentation, während die Sache bei 
vielen anderen Jadividualitäten ſich gerade umgekehrt 
verhält. Man kann den Don Juan eleganter, 
kavaliermäßiger, mit feinerem Raffinement darſtellen 
ſehen, im Geſange aber dürfte Herr Beck gegen— 
wärtig kaum einen Rivalen haben. Seine maͤchtige 
und doch ſo angenehme Stimme brachte jede Note 
der Parthie, im Einzelngeſange wie im Enſemble, 
mit überzeugender und eindringender Klarbeit zu 
Gehör, und feldft in Tonſtücken, wie das Champag⸗ 
nerlied oder das erſte Finale, wo man ſchon längſt 
gewohnt iſt, erfolgloſe krampfhafte Anſtrengungen 
zum Singen wabrzunehmen, leuchtete Hrn. Beck's 
Organ, in treuer Anſchmiegung an die vorgeſchrie⸗ 


bene Muſik, mit unverwüſtlichem Metall hindurch.“ 


Herr Beck gab nicht bloß den Don Juan, ſondern 
er fang ihn auch. Das ſollte zwar felbftoerfländ- 
lich fein, aber die Erfahrung lehrt nur zu oft das 
Markull. 


Vermiſchtes. 

*,* Einige Breslauer Wirthe gehen mit der Idee 
um: den Damen in Krinolin⸗ Umhüllung nur 
gegen doppeltes Eotrée den Zutritt zu ihren Loka— 
litäten zu geſtatten. 

% Trotz der augenſcheinlichen Gefährlichkeit 
kommt es doch oft vor, daß Frauen oder Maͤdchen 
Nadeln mit den Zähnen feſthalten. Dieſe Unvor— 
ſichtigkeit hat dieſer Tage in Königsberg den Tod eines 
Kindermädchens herbeigeführt. Sie hatte eine Steck— 
nadel in den Mund geſteckt, ſprach dabei und verſchluckte 
ſo die Nadel. Nach vielen Schmerzen ſtarb ſie 
Tags darauf. 

* Aus Livorno vom 12. wird berichtet, daß 
man in Siena 21 Erdſtöße verſpürt und die Ber 
völkerung die Stadt verlaſſen habe. 


Wandel und Gewerbe. 
Börfenverkäufe zu Danzig am 26. April. 
40 Laſt Weizen 134 pfd. unbek.; 132 pfd. fl. 60 1-540; 
128/9 pfd. fl. 435 468. 85 Laſt Roggen, poln. fl. 312; 
inland, fl. 330 pr. 130 pfd. 


Meteorologifhe Beobachtung en. 
Obſervatorium der Nöniglichen Navigationsfchule 


zu Danzig. 
Pr. 7 per. Bol u. ein nech Reaumur. n. Neun] Wetter 8 
2512 28“ 2,87% + 6,7 ＋ 6,0 + 4,7 N00. friſch, 
| neblig. 
26| 8/28“ 3,68““ 5, 5,0 3,8 N. ruhig, 
| ganz bezogen, 
trübe. 
ech 4,07““ 8,5 7,6 6,4 O. do. do. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 26. April. 
Weizen 124—136pf. 52½ —95 Sgr. 
Roggen 124 130pf. 50-55 Sgr. 
Erbſen 60-75 Sgr. 
Gerſte 100- 118pf. 35 50 Sgr. 
Hafer 65—S0pfd. 30-34 Sgr. - 
Spiritus Thlr. 16 pr. 9600,% Tr. nominell. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 24. April: 

G. Zimmermann, Liſette, v. Pillau; J. Cunningham, 
Ann Taylor, v. Kiel, mit Ballaſt. J. Carmichael, 
Dampfſch. Vedra, v. Newport, mit Schienen. 

Für Nothhafen: 

G. Jacobſen, Broͤderne, und J. Soͤmme, Lydiana, 
mit Heeringen von Stavanger nach Libau beftimmt, 

Das Jachtſchiff Erwartung, H. Groth, m. Kar⸗ 
toffeln von Stolpmünde nach Koͤnigsberg beſtimmt, kam 
am 23. b. M. mit Verluſt des großen Baums in 
unſern Hafen. 

Angekommen am 25. April: 

N. Hanſen, Tre Venner, v. Bergen, mit Heeringen. 

A. Kuiper, Ann Teodora, v. Roſtock, mit Ballaſt. «+ 
Angekommen am 26. April: 

J. Nyſtedt, Helene Chriſt,, v. Wisby, mit Kalk. 
J. Foremann, Robert u. Lizzia, v. Kopenhagen, 
mit Ballaſt. 

Das Luͤbecker Dampfſchiff Newa, H. Kruͤger, iſt, 
um hier zu docken, geſtern Abend hier eingetroffen. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Staats⸗Anwalt Freiherr v. Plotho a. Pr. Star⸗ 
gardt. Hr. Rittergutsbeſitzer Steffens a. Mittel⸗Golmkau. 
Hr. Referendar Dr. Birkner a. Elbing. Hr. Gutsbe⸗ 
ſitzer Joel a. Gerdien. Die Hrn. Kaufleute Moritzſohn 
u. Michaelis a. Berlin, Fuchs a. Frankfurt a. M. und 
Greve a. Bremen. — 


Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Eckel, Jaͤdicke u. Schoͤttler a. 
Berlin, Wagner a. Bitterfeld, Vollſchwitz a. Leipzig und 
Harjes a. London. Hr. Oekonom Deichmann a. Marien⸗ 
werder. Hr. Maurermeiſter Gerſtenmeyer a. Bromberg. 
Hr. Architekt Baumeiſter a. Berlin. 

Schmelzers Hotel: 

Hr. Ingenieur Barber a. Hamburg. Hr. Nitters 
gutsbefiger Schilling a. Deſſau. Hr. Major a. D. 
v. Göge a. Berlin. Hr. Gutspaͤchter Hagen a. Cza⸗ 
pilden. Hr. Oekonom Buͤler a. Elbing. Hr. Landwirth 
Wild a. Schwetz. Hr. Rentier Vorrath a. Frankfurt a. O. 
Hr. Fabrikbeſitzer Spielmann a. Apolda. Hr. Guts⸗ 
befiger Zinnau a. Neukrug. Die Hrn. Kaufleute Escales 
a. Zweibruͤck, Wagner a. Leipzig, Reimann a. Dresden 
und Burgemeiſter a. Koͤnigsberg. 

b Hotel de Thorn: 

Hr. Kreisgerichtsrath Baron v. Heyking a. Pr. 
Stargardt. Hr. Tapezier Wolter n. Fam. a. Brom⸗ 
berg. Hr. Capitain Olſen a. Stettin. Hr. Muͤhlen⸗ 
meiſter Niemann a. Labiſchin. Hr. Staats- Anwalt Knoll 
a. Bütow, Der Cand. d. Theol. Hr. Zaubitz a. Hermen⸗ 
hagen. Hr. Kaufmann Lindenberg n. 2 Soͤhnen a. 
Inowrazlaw. Die Hrn. Gutsbeſitzer Heyer a. Gloſau u. 
Bölke a. Dobſchwin. 

Reichold 's Hotel: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Heyer n. Gattin a. Adl. 
Gloſſau, Lebbe a. Trutenau und Roͤpell a. Semlin. Hr. 
Architect Lange a. Berlin. Hr. Baumeiſter Haud 
a. Graudenz. f 


— — —— ET 
Stabt Theater in Danzig. 
Mitt woch, den 27. April. 

Zum Benefiz für Fräut. üller, 
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn 


NW. Beck, 
K. K. oͤſterreichiſchen Hof-Opern- Sängers. 
u Anfang: 


Das Nachtlager in Granada. 


Romantiſche Oper, nach dem Schauſpiele gleichen Namens, 
von Fr. Kind, bearbeitet, von Carl Freiherrn v. Braun. 
Muſik von Conradin Kreutzer. 

(Zweiter Akt.) \ 
, Ein Jager Herr Beck. 
Hierauf: 


Die Anna Liſe. 


Schauſpiel in 5 Akten von Herrmann Herrſch. 5 
— Preife der Plätze wie gewohnlich. 
d Anfang it heute halb fieben Uhr. 
Don 14 den 28. April. 


1. K 1 
Zum Beneſiz — 0 uudikt: ryſtinus. 


ie luſtigen Weiber 
Die ge 


von Win dſor. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Nicolas. 


A. Dibbern. 


en et und poetiſche 1 15 Tiehuns , 

„ % | Badische fl. 35 Loose. ne 
eburtstags⸗ ochzeits⸗, ——pů— . 0 
und Neuſabrsgevichte, s Gewinne fl. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5000, 4000, 200 


Polterabendſcherze, Stammbuchs⸗ 
verſe und Geſellſchafts-Räthſel. 
Sechste verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. 

NB. Ein ſchönes Gedicht, ein poetiſcher Scherz 
iſt bei Familienfeſten von großem Werthe. 
In diefer Sammlung findet man dergleichen 
Muſter Gedichte für alle vorkommenden 
Fälle. 

Leon Saunier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländische 
Literatur, Langgasse 20., nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


—— 


Wir empfehlen beim Beginne 

des neuen Schulſemeſters 
unſer vollſtändiges Lager der in 
hieſigen und auswärtigen Schulen 
eingeführten Tehr bücher, 
Atlanten etc. etc. in dauerhaften 
Einbänden zu außerordentlich bil⸗ 
ligen Preiſen. 

Lom Saunier, Buchhandlung 
für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 

2 In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 
E. Schulamts Candidat finder zu Oſtern 
ſofort eine Haus lehrerſtelle. Adreſſen find 


Gutsbeſitzer Thiel 
in Adl. Gremblin pr. Pelplin, 


— — — — — 


Nee eingeſchlagene pommerſche 
utter, vorzüglich haltbar zum Schiffsbedarf, 
empfehle ich den Herren Rhedern u. Schiffs⸗Capitänen 
billigſt. L. A. Janke, Altſtädt. Graben 16. 


— nn en 


Beten Stargardt. Schnupftaback 
empfehle ich Wiederverkäufern in J. u. J. Etr.⸗Fäßchen 
billigſt. L. A. Janke. 


. — EEE TEE FF 
Briefbogen mit Damen-Vornamen find vorräthig 


zu richten an den 


in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 
1ͥ—ͥ—U . rr 


K. K. Oeſtreich'ſche Eiſenbahn⸗Looſe. 


Folgenden Obligations ⸗Looſen entfielen bei der am 1. pril ſtattgefundenen Ziehung die Hauptgewinn , 
fl. 40,000. 


Serie 2268 
No. 6 


Serie 1394 
5 fl. 3000. 


Serie 2060 
No. 98 


fl. 200,000, 
Serie 2060 
No. 30 
Serie 1429 
No. 56 


der der 
f iu 
Hauptgewinn 6 | Haupigew 
ach 
Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und Ah ebenfo Ziehungsliſten, außerdem geniepen zielen! 


fl. 3000. 
fl. 1000. 


Loose 
Preise geliefert. 


sowie gan ze 


Verloosungspläne sind gratis zu haben und werden franco überschickt. late 
Man beliebe sich baldigst direkt zu wenden an das Bank- und S 
m 


Effekten-Geschäft 


Fiterarifche Anzeige. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich bei dem 
Beginne des neuen Schulſemeſters ſein voll⸗ 
ſtändig ſortirtes Lager aller in hieſigen und 
auswärtigen Schulen eingeführten Bücher, 
Atlanten ꝛc., in neuen und dauerhaften 
Einbänden und zu den wohlfeilſten Preiſen, 
ergebenſt zu empfehlen. 


S. Anhuth, Gucbänbler, 


Langenmarkt 18. 


Re Idiaton, 
unfehlbares Mittel, um 
jeden geuten, rheumatiſchen und chro ; 
niſchen Zahnſchmerz in höchſtens einer Minute 
zu beſeitigen, erfunden und allein verfertigt von 
Dr. Breslauer in Berlin, à Flacon 1 Thlr. 
und halbe 173 Sgr., empfiehlt das alleinige Depot 
für Danzig und Weſtpreußen 
C. Müller, Jopengaſſe, am Pfarrhofe. 
an“ von Herrn Dr. Breslauer erfundene 
Idiaton habe ich in mehreren ſehr heftigen 
Fällen von rheumatiſchem Zahnſchmerz ſchnell und 
ſicher wirkend befunden, was ich hierdurch im 
Intereſſe Zahnkranker gern atteftire. 
Danzig, den 23. April 1859. 
Dr. Berliner, prakt. Arzt. 
Auf dem Dominium 
Czierwienz bei Lauenburg 
ſtehen 2 fette ftarfe Ochſen 


zum Verkauf. 


Serie 1484 


No. 34 
fl. 1500. 


ft. 1000. 


fl. 20,000. 


Serie 2648 
No. 83 

Serie 2505 
No. 33 


Serie 2848 
No. 42 
Serie 2542 


No. 39 


fl. 1500. 


Theilnehmer, welche ihre Looſe direct von unterzeichnetem Bankhauſe beziehen, nicht nur allein 


die billigſten Preiſe, ſondern auch, wenn Aufträge baldigſt erfolgen, weitere 
beſondere Vergünftigungen. — Alle Aufträge werden portofrei für die reſp. Auftraggeber ausge. 
führt, ſelbſt wenn der Betrag der Beſtellung durch Poſtvorſchuß erhoben werden ſoll. 


Alle Anfragen und Wufträge beliebe man daber DIRECT zu richten an 


1000 etc. etc. 


Kurhessische 40 Thlr. Prämienscheine. 


Gewinne: Thaler 40,000, 36,000, 32,000, 8000, 4000, 2000, 
5 1000 etc. etc. 
und getheilte Prämienscheine werden zu de 


Serie 456 
No. 58 
Serie 852 


fl. 1000. Seien: fl. 1000. 


Die andern 2085 Looſe der gezogenen Serie-Nummern: 127, 456, 652, 973, 1031, 1329, 1394, 1429, 1484, 1492, 1835, 2060, 2268, 2307, 2542, 
2648, 3008, 3135, 3654, 3664, erhielten die Gewinne von fl. 400 bis abwärts fl. 120, und werden dieſelben an der Caſſa des unterzeichneten Bankhauſes baar ein 


Die nächſtens wiederum ſtattfindende Ziehung bietet noch größere Vortheile, 


indem darinnen nicht nur allein 1800 Gewinne zur Verlooſung gelangen von 


fl. 40,000, fl. 20,000, fl. 5000, fl. 3000, fl. 1500, fl. 1000 2. ., ſondern auch 


1500 
mn billigste“ 


Anton 


n Hor in Frankfurt a Na 
Homöopathiſcher Kaffe, 


vel 

aterzeichneter offeritt fein Lager von DEM n 

ihm erfundenen, alle bisherigen Kaffee! zen 

weit übertteffenden Geſundheits 

Verkauf en gros & en detall à Pfd. tal 

Gleichzeitig bezieht er ſich auf die Preise Gagel 
feiner rühmlichſt bekannten homöopathiſchen Ape 
Der bomsopathiſche Apotheker 

Guido Doerre _ 


in Greußen Sch warzburg-Sontedlf = 
1 


Bleiweiss, Bleiweiss- Oxyd, 1 ne 
Zinkweiss, englische Mennige und „ges 
Sorten feine Malerfarben, Ocker „or 
abgelagertes klares Leinöl, Le ran 
firniss, Zinkweissfirniss, weissen, 5e. 
nen u. Zinkweiss-Siccativ, Copal“ 
mar-,Bernstein- u. Asphalt-Lack® ah 
bodenglanzlack, englischen Wage Tine 
Lederlack, englischen Black u- god 
Varnish, Haarpeis, franz. Terpe® oel 
HKienöl etc,, so wie alle Sorten 
geriebene Farben empfiehlt 

J. Mogilowski, 


chöne neue große holland! 
Bocas den wel 
verkauft Hundegaſſe? 3. 
Lehr⸗Kontrakte für HandiWi,, 
find vottäthig bei Edirin Groeni" 


Serie 1429 
Sd 20 fl. 5000. 


Serie 1429 00. 
f. 1000. f. 1.10 


fl. 5000. 
No. 5 


55 
zit 


Stirn & Greim, 
Bank- und Staats- Effetten-Geſchs 
in Frankfurt a. M., gell 33. 


5 Berliner Börſe vom 23. April 1859. are 7 
S. rief. Geld. 31. Brief. Geld. = 71 1200 
Pr. Frewillige Anleihe A| — | — PPoſenſche Pfandbriefe 33] — — Preußiſche Renten briefe 2600 1% 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,37 4 954 9541 do, neue do 1 — — Preafiſch Bank- Anthell Scheine . 1575 9 5 
do. v. 1865. 951 Weſtpreußiſche dae... 31] 76 757 Friedrichsdoeoer „ 
do. v. 1833 0 90 do. Do. 4861] — [Gold⸗ Kronen ur 
Staats⸗Schuldſcheinnen + 3 | SIE) 803 Danziger Privatband ne. r +. 4 | 76 | — [Oeſterreich. Metalliques 5 501 4 
Prämien » Anleihe von 18858. 35 1087 107E | Königsberger de.. 44 784| 774 do. National ⸗Anleibbe ++ 4 907 | 518 
Oſtpreußiſche Pfandbrief 31 80 | — agdeburger do. e do. Prämien- Anleihe 1 8 - 
Pommerſche do „ 31 843) 84 [poſener TFT 4 | 754) — [Polniſche Schag: Obligationen «+ + * * 5 90 66 
% W. ri 1 2 Pommerſche Rentenbriefe +» 4 — — do. Gern L. A. en * 87 
Poſenſche D 4 | 9641 — J Poſenſche „ , CR 44 88 — do. Pfandbrie 


— . ͤ —ëinäk' .!!! 1!ÿłé⏓ẽ2: ͤ CE . —ß— 
ö verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


